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Vorbemerkungen 

„Unsere Hochsensibilität ist wie ein Präzisionswerkzeug, das beeindruckend leistungsfähig ist 

in der Wahrnehmung und im kreativen Output. Doch leider ist es ein Werkzeug, für das wir 

keine Gebrauchsanweisung erhalten und das wir versuchen zu verstehen durch Versuch und 

Irrturm“ (Georg Parlow). Der Themenschwerpunkt Hochsensibilität und die daraus resultie-

rende Forschungsfrage: „Sind Bildungseinrichtungen eine Belastung für hochsensible Kinder?“ 

soll zum Ziel führen, diese durch fachliche Hintergründe, empirische Studien und persönlichen 

Erfahrungen zu belegen. Im Zuge der eigenen Selbstreflexion und der Auseinandersetzung 

meiner Biografie mit dem Hintergrund des Persönlichkeitsmerkmals Hochsensibilität, konnte 

ich mir viele meiner Besonderheiten, Handlungsweisen und Problemsituationen erklären, die 

sowohl früher, als auch heute im schulischen und außerschulischen Kontext auftreten. Auf-

grund meiner eigenen Identität und dem Bezug zu meiner Fachschulausbildung, sehe ich es 

demnach von besonderer Beachtung, mich mit der Hochsensibilität von Kindern auseinander-

zusetzen. Als sehr interessant erwies sich für mich, wie die hochempfindlichen Kinder die Bil-

dungseinrichtungen Kindertagesstätten und Schulen im Zusammenhang mit ihrer Hochsensi-

bilität erleben. Demnach stellte ich die These: „Bildungseinrichtungen sind eine Belastung für 

hochsensible Kinder“ auf. Angesichts der vielen Herausforderungen im Alltag eines hochsen-

siblen Kindes und den Anforderungen des Bildungssystems, möchte ich dieses Thema aufgrei-

fen und Erzieher, Lehrer, sowie Eltern hochsensibler Kinder auf das Themenfeld aufmerksa-

mer machen und sie dahingehend sensibilisieren. Mein Anliegen ist es, dass es mehr an Wich-

tigkeit und Bedeutsamkeit in der pädagogischen Arbeit, aber auch in der Gesellschaft gewinnt 

und die Stärken und Potenziale der hochsensiblen Persönlichkeiten mehr Beachtung finden 

können. Mein Ziel ist es zudem, die vielen Faktoren und Einflüsse im Kita- sowie Schulalltag 

Betroffener zu beleuchten, um herauszufinden, ob es eine Belastung für sie darstellt. Das The-

mengebiet Hochsensibilität wurde außerdem in meiner bisherigen Fachschulausbildung im 

Unterricht thematisiert und sollte meines Erachtens eine hohe Relevanz für pädagogische 

Fachkräfte aber auch Lehrkräfte haben, um die hochsensiblen Kinder besser verstehen, be-

gleiten und individuell fördern zu können. Mein Facharbeitsthema hat einen Bezug auf das 

Lernfeld „besondere Lebenssituationen“, da hochsensible Kinder einige Herausforderungen 

und Schwierigkeiten zu bewältigen haben und in ihrer besonderen Lebenslage bedürfnis- und 

ressourcenorientiert von den Betreuungspersonen unterstützt werden sollten. Zudem nehme 

ich einen Bezug zum Lernfeld „Lebenswelten erkunden“, da die Lebenswelt speziell der Insti-

tutionen Kita und Schule betroffener Kinder thematisiert wird. Auch das Lernfeld „Beziehung 
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und Gruppe“ findet Beachtung, da hochempfindliche Kinder in Kindergartengruppen, sowie 

im Klassengefüge näher beleuchtet werden und zudem die Beziehungsgestaltung eine unab-

dingbare Rolle spielt, ob sich ein Kind mit feinen Antennen in der Gemeinschaft wohlfühlen 

kann. Um einen übersichtlichen Aufbau der Arbeit zu gestalten, werden nach der Einführung 

zunächst die theoretischen Grundlagen des Themengebietes Hochsensibilität dargelegt. Im 

dritten Kapitel werden des Weiteren die unterschiedlichen Ausprägungen des Wesenszuges 

vorgestellt. Weiterführend werden hochsensible Erwachsene näher beschrieben, bevor sich 

dann spezifisch mit hochsensiblen Kindern ausführlicher befasst wird. Im sechsten Kapitel 

wird aufgrund der vorliegenden Fragestellung darauf eingegangen, wie Kinder mit dem Per-

sönlichkeitsmerkmal Hochsensibilität, den Kita- beziehungsweise Schulalltag erleben. Hierbei 

werden alltägliche Herausforderungen und Belastungen der Betroffenen Kinder aufgezeigt 

und kritisch betrachtet. Daran anschließend wird sich der empirischen Forschung gewidmet, 

welche mittels eines Fragebogen für Betroffene, mit dem Rückblick auf ihre damalige Schul-

zeit, sowie eines Fragebogens für pädagogische Fachkräfte und Lehrkräfte im Umgang mit 

hochsensiblen Kindern dargelegt wird. Die Ergebnisse werden ausführlich ausgewertet und 

interpretiert. Im letzten Kapitel folgt eine pädagogische Schlussbetrachtung und bildet somit 

den Abschluss der vorliegenden Arbeit.  

An dieser Stelle möchte ich mich bei den hochsensiblen Persönlichkeiten, sowie bei den päda-

gogischen Fachkräften und Lehrkräften bei der Teilnahme an den Fragebögen und bei 

Frau X für Ihre Unterstützung in allen Fragen und Anliegen herzlichst bedanken. 
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